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Brot und Wein

Ringsum ruht die Stadt ; still wird die erleuchtete Gasse ,
Und , mit Fackeln geschmückt , rauschen die Wagen hinweg.
Satt gehn heim von Freuden des Tags zu ruhen die Menschen ,Und Gewinn und Verlust wäget ein sinniges Haupt
Wohlzufrieden zu Haus ; leer steht von Trauben und Blumen ,Und von Werken der Hand ruht der geschäftige Markt.
Aber das Saitenspiel tönt von fern aus Gärten ; vielleicht , daß
Dort ein Liebendes spielt oder ein einsamer Mann
Ferner Freunde gedenkt und der Jugendzeit; und die Brunnen
Immerquillend und frisch rauschen in duftendem Bett .
Still in dämmriger Luft ertönen geläutete Glocken ,
Und der Stunden gedenk, rufet ein Wächter die Zahl.
Jetzt auch kommt ein Wehn und reckt die Gipfel des Hains auf,
Sieh ! und das Schattenbild unserer Erde, der Mond,
Kommet geheim nun auch ; die Schwärmerische , die Nacht kommt,
Voll mit Sternen und wohl wenig bekümmert um uns ,
Glänzt die Erstaunende dort , die Fremdlingin unter den Menschen ,Uber Gebirgshöhn traurig und prächtig herauf.

Um 1800

Jdälfte des Lebens

Mit gelben Birnen hänget
Und voll mit wilden Rosen
Das Land in den See :
Ihr holden Schwäne ,
Und trunken von Küssen
Tunkt ihr das Haupt
Ins heilig nüchterne Wasser.

Weh mir, wo nehm ich , wenn
Es Winter ist , die Blumen , und wo
Den Sonnenschein
Und Schatten der Erde?
Die Mauern stehn
Sprachlos und kalt, im Winde
Klirren die Fahnen.

1801

Tdyperions Schicksatslied

Ihr wandelt droben im Licht
Auf weichem Boden , selige Genien!
Glänzende Götterlüfte
Rühren euch leicht
Wie die Finger der Künstlerin
Heilige Saiten .

Schicksallos , wie der schlafende
Säugling , atmen die Himmlischen ;
Keusch bewahrt
In bescheidener Knospe
Blühet ewig
Ihnen der Geist.

Und die seligen Augen
Blicken in stiller
Ewiger Klarheit.

Doch uns ist gegeben,
Auf keiner Stätte zu ruhn,
Es schwinden , es fallen
Die leidenden Menschen
Blindlings von einer
Stunde zur andern,
Wie Wasser von Klippe
Zu Klippe geworfen,
Jahrelang ins Ungewisse hinab.

Um 1798
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